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Unterstützung „aus Brüssel“  
– der Alb-Donau-Kreis profitiert 

Am 26. Mai 2019 wählen die Bür-
gerinnen und Bürger der Euro-

päischen Union zum neunten Mal 
das Europäische Parlament. In Ba-
den-Württemberg geschieht dies ge-
meinsam mit der Kommunalwahl.

Ist „Europa“, sind „die in Brüssel“, 
oder in Straßburg, dem Sitz des Europä-
ischen Parlaments, weit weg von den 
Menschen? Die Antwort auf dieses oft 
zu hörende Vorurteil ist ein klares NEIN. 
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Vor dem Europäischen Parlament in Straßburg.

INFO

EU-Mittel für den 
Alb-Donau-Kreis

�	 Über 25 Millionen Euro flossen 
2018 an EU-Mitteln als Agrarförde-
rung an landwirtschaftliche  
Betriebe im Alb-Donau-Kreis. 

�	 Mitfinanziert aus EU-Mitteln  
wurden Projekte im Förderpro-
gramm LEADER für die Unter
stützung der ländlichen Entwick-
lung. An fünf Projekte im Alb- 
Donau-Kreis flossen 2018 knapp 
540.000 Euro. 

�	 Aus dem Europäischen So-
zialfonds stehen für 2018 ins-
gesamt 182.000 Euro zur Verfü-
gung. Sie fließen an verschie-
dene Trägerorganisationen, un-
ter anderem für Maßnahmen zur 
Beschäftigungsförderung. 

�	 Außerdem werden mit EU-Mit-
teln Projekte an den beruflichen 
Schulen unterstützt, für  projektbe-
zogene internationale Schülerbe-
gegnungen im EU-Raum.

�	 Näheres zu diesen Themenbe-
reichen wird in diesem Kapitel des 
Jahresberichts erläutert.

EU fördert Teile des Kreisgebietes 
mit dem Programm „LEADER“

Die Wirkung europäischer politischer 
Initiativen, vom Europäischen Parla-
ment oder der EU-Kommission reicht 
auch in unseren Landkreis. Das lässt 
sich mit Fakten belegen. Fakten statt 
Vorurteile. Kreisbewohner, die Wirt-
schaft, Kommunen und die Landwirt-
schaft profitieren auf vielfältige Wei-
se und regelmäßig von „Brüssel“. Das 
soll hier an ganz konkreten Beispielen 
und Themen gezeigt werden. 

Das Programm LEADER („Liaison 
Entre Actions de Développe-

ment de l’Économie Rurale“), über-
setzt als „Verbindung von Aktionen 
zur Entwicklung der ländlichen Wirt-
schaft“, ist ein europäisches Förder-
programm, das seit 1991 läuft. Damit 
fördert die Europäische Union in Pe-
rioden, die sieben Jahre dauern, er-

folgversprechende Konzepte zur Ent-
wicklung des ländlichen Raums. In 
der aktuellen Förderperiode (2014 bis 
2020) sind mit der „Brenzregion“ und 
„LEADER Oberschwaben“ sowie „LEA-
DER Mittlere Alb“,  drei Regionen als 
Aktionsgebiete ausgewählt, an de-
nen der Alb-Donau-Kreis mit Teilen 
des Kreisgebiets beteiligt ist.
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QQ LEADER-  
Aktionsgruppe Brenzregion
An der Aktionsgruppe mit 30 be-

teiligten Städten und Gemeinden, ist 
der Alb-Donau-Kreis mit 19 Kommu-
nen beteiligt. In diesem Jahr fing die 
zweite Halbzeit der aktuellen Förder-
periode an. 

Am 4. Juni 2018 überreichte Land-
wirtschaftsminister Peter Hauk den 18 
LEADER-Aktionsgruppen in Baden- 
Württemberg ihre Förderbescheide für 
die zweite Tranche.

Die LEADER-Aktionsgruppe Brenz
region hat als einzige in Baden-Würt
temberg die Höchstsumme von 1,24 
Millionen Euro erhalten. Das war für die 
Aktionsgruppe Brenzregion ein sehr 
großer Erfolg.

In den Alb-Donau-Kreis flossen 
unter anderem Mittel nach Lonsee, 
für das Kunstobjekt „Steinzeitmensch 
schnitzt Löwenmensch“ und nach 
Amstetten für ein Kultur- und Begeg-
nungshaus. Zusammen waren dies 
Fördermittel in Höhe von rund 264.00 
Euro. 

Teile des Alb-Donau-Kreises gehören zu 
den LEADER-Gebieten Brenzregion,  
Mittlere Alb und Oberschwaben.

Skulptur „Steinzeitmensch  
schnitzt Löwenmensch“ in Lonsee  
– ein LEADER-gefördertes Projekt.



21Jahresbericht 2018

Alb-Donau-Kreis und Europa

QQ LEADER  
Oberschwaben
44 Städte und Gemeinden, da

runter 13 aus dem Alb-Donau-Kreis 
sowie weitere aus den Landkreisen 
Biberach und Sigmaringen, sind hier 
beteiligt. Die Aktionsgruppe verfolgt 
in der Förderperiode folgende strate-
gische Handlungsfelder:

Innenentwicklung, Kultur- und 
Naturlandschaft, Energieregion, alter-
native Mobilität sowie Impulse von 
und für Frauen.

Zu den geförderten Projekten 
gehört die Martinskapelle in Munder-
kingen, die am Tag des offenen Denk-
mals (9. September 2018) eröffnet 
wurde. Das ist ein außergewöhn-
liches Projekt mit einer fast 20-jäh-
rigen Restaurierungsgeschichte. Mit 
Unterstützung von LEADER konnte 
aus der zuletzt als Garage genutzten 
historischen Martinskapelle ein kultu-
reller Treffpunkt entstehen.

Gefördert aus LEADER-Mitteln 
wurde auch der Gasthof „Berghof-
stüble“ in Obermachtal, der nun über 
ein barrierefreies Übernachtungsan-
gebot verfügt.

Beide Projekte erhielten För-
dermittel in Höhe von zusammen 
255.000 Euro. 

QQ LEADER  
Mittlere Alb
Die LEADER Aktionsgruppe der 

Mittleren Alb ist im Förderzeitraum 
2014 bis 2020 neu entstanden. Im Ak-
tionsgebiet sind 20 Städte und Ge-
meinden aus den Landkreisen Esslin-
gen, Reutlingen sowie Sigmaringen 
aktiv. Aus dem Alb-Donau-Kreis ge-
hört die Gemeinde Westerheim dazu.

Die Aktionsgruppe verfolgt drei 
strategische Handlungsfelder: Le-
benswerte Dörfer; soziales und kultu-
relles Leben; regionale Wirtschaft.

In Westerheim wurde das Projekt 
„Gasthof Rössle – Alles nur nicht Kä-
se“ von der LEADER-Aktionsgruppe 
Mittlere Alb zur Förderung ausge-
wählt. 2018 wurde der Gasthof-Be-
trieb von der jüngsten Generation 
übernommen. Der private Antrag-
steller plant mit dem Projekt die Wei-
terentwicklung des Betriebskon-
zepts, um den Gasthof zukunftsfähig 
aufzustellen. Räumlich angegliedert 
an die Gastronomie wird eine Käse
rei mit Reiferaum im Gewölbekeller 
entstehen. 

EU-Agrarpolitik fördert die Landwirtschaft

Die Gemeinsame Agrarpolitik 
(GAP) gehört seit Beginn der Ei-

nigung Europas zu den wichtigsten 
Aufgabenfeldern europäischer Politik 
– und damit der Europäischen Union. 

QQ Direktzahlungen  
(Erste Säule)
Die landwirtschaftlichen Be-

triebe erhalten, als Kernelement der 
EU-Agrarförderung, Direktzahlungen. 
Direktzahlungen an landwirtschaft-
liche Betriebe sind vollständig aus 
EU-Mitteln finanziert.

Damit wird die Einkommens- 
und Risikoabsicherung landwirt-
schaftlicher Betriebe in Form ei-
ner von der Produktion unabhän-
gigen Zahlung unterstützt. Die Aus-

wirkungen der zum Teil erheblichen 
Schwankungen der Agrarpreise wer-
den damit abgefedert.

Darüber hinaus entgelten die Di-
rektzahlungen gesellschaftliche Leis-
tungen der Landwirtschaft, die nicht 
über den Markt entgolten werden. 
Sie dienen als finanzieller Ausgleich 
für hohe Standards, denn die Land-
wirte in Deutschland und der EU wirt-
schaften unter weit höheren Um-
weltschutz-, Tierschutz- und Verbrau-
cherschutzstandards als Landwirte in 
vielen Nicht-EU-Staaten. Durch ihre 
Arbeit erhalten und pflegen sie wert-
volle Kulturlandschaften und natür-
liche Ressourcen, erhöhen die Attrak-
tivität ländlicher Räume und erzeu-
gen nachwachsende Rohstoffe.
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Kernelemente des  
Fördersystems sind:

RR grundsätzlich von der landwirt-
schaftlichen Produktion entkop-
pelte, flächenbezogene Direkt-
zahlungen an die landwirtschaft-
lichen Betriebsinhaber;

RR das so genannte Greening, das 
die Landwirte verpflichtet

ii Höchstanteile bei den  
Anbaukulturen einzuhalten,

ii Dauergrünland  
zu erhalten und 

ii mindestens fünf Prozent ih-
rer Ackerflächen als ökolo-
gische Vorrangflächen bereit 
zu stellen und auf diesen für 
den Klima- und Umweltschutz 
besonders förderliche Land-
bewirtschaftungsmethoden 
anzuwenden.

Direktzahlungen werden nur gewährt, 
wenn grundlegende Anforderungen 
an die Betriebsführung erfüllt sind. Die-
se Grundanforderungen betreffen die 
Bereiche des Natur-, Umwelt- und Tier-
schutzes sowie Standards für die Erhal-
tung von Flächen in einem guten land-
wirtschaftlichen und ökologischen Zu- 
stand. 

QQ Förderung der ländlichen 
Entwicklung (Zweite Säule)
Neben der Förderung der Land-

wirte über die Direktzahlungen der 
ersten Säule besteht das zweite Ziel 
der Gemeinsamen Agrarpolitik da-
rin, die Zukunft für die Menschen 
im ländlichen Raum attraktiv zu ge-
stalten. Zentrales Förderinstrument 
ist hierzu der Europäische Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raums (ELER).

Die Prioritäten in der Förderung 
der ländlichen Entwicklung liegen in 
langfristigen strategischen Zielen: ei-
ne starke Wettbewerbsfähigkeit der 
Landwirtschaft, die sichere nachhal-
tige Bewirtschaftung der natürlichen 
Ressourcen und die Unterstützung 
der Wirtschaftskraft in den ländlichen 

Regionen.
Im Zentrum stehen dabei zum einen 
die freiwilligen Agrarumwelt- und Kli-
maschutzmaßnahmen der Landwirt-
schaft. So müssen die Mitgliedstaaten 
mindestens 30 Prozent der ihnen 
zugewiesenen EU-Fördermittel der 
zweiten Säule beispielsweise für Ex-
tensivierungsmaßnahmen, den öko-
logischen Landbau (Baden-Württ-
emberg: Förderprogramm für Agra-
rumwelt, Klimaschutz und Tierwohl 
– FAKT) oder die Förderung natur-
bedingt benachteiligter Gebiete (Ba-
den-Württemberg: Ausgleichszulage 
– AZL) einsetzen. 

Ein zweiter Bereich ist die Stär-
kung landwirtschaftlicher Betriebe 
durch Investitionen in die Landwirt-
schaft, aber auch in den Tourismus 
und Hofläden (Baden-Württemberg: 
Agrarinvestitionsförderungspro-
gramm – AFP) und in die Landschafts-
pflege (Baden-Württemberg: Land-
schaftspflegerichtlinie – LPR). 

INFO

Europäischer Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raums (ELER)

An ELER-Mitteln stehen Deutsch-
land zwischen 2014 und 2020 jähr-
lich rund 1,35 Milliarden Euro zur 
Verfügung, die mit weiteren nati-
onalen Mitteln von Bund, Ländern 
und Kommunen kofinanziert wer-
den müssen. Der Bund beteiligt 
sich mit jährlich rund 600 Millionen 
Euro über die Gemeinschaftsaufga-
be „Verbesserung der Agrarstruktur 
und des Küstenschutzes“ (GAK) an 
Entwicklungsmaßnahmen, die die 
Bundesländer zu großen Teilen in 
ihren jeweiligen ELER-Förderpro-
grammen umsetzen. (Quelle u. a.: 
Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft)Mit dem Greening hat die Bedeutung von  

Leguminosen, hier Ackerbohnen, zugenommen. Fo
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QQ Der dritte Bereich 
unterstützt die wirtschaftliche 

Entwicklung in ländlichen Gebieten 
sowie lokale Dorfentwicklungspro-
jekte für attraktive und funktionsfä-
hige ländliche Räume und Dörfer mit 
Zukunft. 

Im Rahmen des LEADER-Ansatzes 
als viertem Bereich führt die Erarbeitung 
einer regionalen Entwicklungsstrategie 
und eine breite Bürgerbeteiligung zu 
einem regionalspezifischen Mehrwert 
für die Unterstützung der ländlichen 
Entwicklung.

Die Förderverfahren im Überblick 

RR Direktzahlungen  
(zu 100 Prozent mit EU-Mitteln 
finanziert)

ii Basisprämie für die Einhaltung 
einer Vielzahl betrieblicher 
Grundanforderungen.

ii Ökologisierungsprämie  
für weitergehende 
Umweltleistungen.

ii Umverteilungsprämie für die 
ersten 46 Hektar eines land-
wirtschaftlichen Betriebes zur 
Stärkung kleiner und mittlerer 
Betriebe.

ii Junglandwirteprämie mit dem 
Ziel des Erhalts landwirtschaft-
licher Betriebe.

RR Förderprogramme für Land-
wirtschaft und Ländlichen 
Raum (finanziert durch die  
EU mit ca. 40 Prozent sowie  
von Bund und Land mit je  
ca. 30 Prozent)

ii Den Schwerpunkt aus insge-
samt 16 Förderprogrammen 
bilden im Bereich der Land-
wirtschaft: das Förderpro-
gramm für Agrarumwelt, Kli-
maschutz und Tierwohl (FAKT), 
die Landschaftspflegerichtlinie 
(LPR) und die Ausgleichszula-
ge für benachteiligte Gebiete 
(AZL).

Die Leistungen aus den einzelnen 
Förderverfahren für die Landwirt-
schaft im Alb-Donau-Kreis und in 
der Stadt Ulm:

Förderung Antrag-
steller

Ausgleichs
leistungen

Direkt- 
zahlungen

2.070 23,0 Mio. Euro

FAKT 1.060 3,5 Mio. Euro

LPR 130 0,7 Mio. Euro

AZL 730 0,7 Mio. Euro

SchALVO 520 1,2 Mio. Euro

Summe 29,1 Mio. Euro

RR Ausgleichsleistungen nach 
der Schutzgebiets- und  
Ausgleichsverordnung in 
Wasser- und Quellschutz- 
gebieten (SchALVO) 
(zu 100 Prozent vom Land Ba-
den-Württemberg finanziert). 

ii Hier geht es um Auflagen zum 
Schutz des Grundwassers vor 
Beeinträchtigungen durch 
Stoffeinträge aus der Landbe-
wirtschaftung sowie zur Mini-
mierung der Nitratbelastung.

Auch Blühmischungen als Bienen- 
weide erfüllen die Greeningvorgaben.
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Tabelle rechts:
Im Alb-Donau-Kreis (mit Stadtkreis 
Ulm) sind folgende Agrarumwelt-
maßnahmen aus dem Programm 
FAKT von besonderer Bedeutung.

Maßnahme Antrag- 
steller

Teilnahme- 
umfang

Bewilligter Betrag

Ökologischer Landbau 110 4.660 ha 1,25 Mio. Euro

Fruchtartendiversifizierung 140 6.520 ha 0,44 Mio. Euro

Herbstbegrünung 580 5.160 ha 0,37 Mio. Euro

Brachebegrünung mit Blühmischung 300 500 ha 0,31 Mio. Euro

Extensive Grünlandbewirtschaftung

(incl. Biotope und FFH-Mähwiesen) 150 1.710 ha 0,30 Mio. Euro

Tiergerechte Mastschweinehaltung 30 26.300 Tiere 0,27 Mio. Euro

Verzicht auf chemisch-synthetische 
Produktionsmittel

60 1.150 ha 0,20 Mio. Euro

Nützlingseinsatz im Mais 210 2.730 ha 0,16 Mio. Euro

Erhalt von Streuobstbeständen 450 25.900 Bäume 0,07 Mio. Euro

Informationssicherheit  
bei der EU-Zahlstelle  
ist gegeben Vor-Ort-Kontrollen der Agrarförderung 

Nach einem Grundsatz der EU dür-
fen die Fördergelder erst ausbezahlt 
werden, wenn im Rahmen der För-
derung alle Kontrollen für sämt-
liche Antragssteller abgeschlossen 
sind - eine Reglung, die den Fach-
dienst Landwirtschaft im Landrat-
samt jährlich vor eine große Heraus-
forderung stellt. Übergreifend wird 
dazu zusammengearbeitet mit den 
Landratsamts-Fachdiensten Verbrau-
cherschutz und Veterinärangelegen-
heiten, Vermessung, Flurneuordnung 
sowie Forst, Naturschutz.

Im Frühjahr 
2018 prüfte  

das Ministeri-
um für Länd-
lichen Raum 
und Verbrau-
cherschutz Ba-
den-Württem-
berg die Infor-
mationssicher-
heit der sogenannten EU-Zahlstelle 
beim Landratsamt, die für die Zah-
lung von EU-Fördergeldern zustän-
dig ist und gewährleisten muss, 
dass die eingesetzte Informations-
technologie sicher ist und in einem 
sicheren Umfeld betrieben wird. 
Der Bericht kommt zum Ergebnis, 
dass dies beim Landratsamt der 
Fall ist. Grundlage der Prüfung sind 
die IT-Grundschutzkataloge des 
Bundesamts für Sicherheit in der 
Informationstechnologie. 

Mit Vor-Ort-Kontrollen wird über-
prüft, ob die Antragsangaben 

der Betriebe den tatsächlichen Verhält-
nissen im Betrieb und auf der Fläche 
entsprechen. Welche landwirtschaft-
lichen Betriebe einer Vor-Ort-Kontrol-
le unterzogen werden, legt das Land 
Baden-Württemberg mit Hilfe einer 
Stichprobenauswahl fest. Diese Aus-
wahl wird dem Landratsamt Alb-Do-
nau-Kreis mittels elektronischer Daten-
bank mitgeteilt. Dabei hat sich auch 
dieses Jahr gezeigt, dass der Kontroll-
aufwand in Quantität und Qualität auf 
einem sehr hohen Niveau ist.

Waren 2016 für das gesamte An-
tragsjahr 7.241 Prüfschläge und 248 
Betriebskontrollen notwendig, so wur-
den im Jahr 2017, bedingt durch die 
Sattelitenfernerkundung, 10.013 Prüf-
schläge von 360 Betrieben geprüft. 
In 2018 sind  5.623 Prüfschläge in 370 
Betriebsbesuchen zu kontrollieren. 
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Projektförderung aus dem  
Europäischen Sozialfonds (ESF)

Der Europäische Sozialfonds (ESF) 
fördert die Beschäftigung in Eu-

ropa. Er unterstützt Menschen ver-
schiedener Herkunft und Bildung – 
sei es durch bessere Qualifizierung, 
mehr Mobilität oder höhere Chan-
cengerechtigkeit. Einrichtungen, Or-
ganisationen und Unternehmen 
können für ihre Projekte ESF-Mittel 
zu einem vorgegebenen Förderziel 
beantragen. 

QQ Ziele der Förderperiode  
2014 bis 2020 sind 

RR die Verbesserung der Beschäfti-
gungsfähigkeit und der Teilha-
bechancen von Menschen, die 
besonders von Armut und Aus-
grenzung bedroht sind; 

RR die Vermeidung von Schulab-
bruch und die Verbesserung der 
Ausbildungsfähigkeit. 

Im Alb-Donau-Kreis stehen im Jahr 
2018 ESF-Mittel in Höhe von rund 
182.000 Euro zur Verfügung. Ein Ar-
beitskreis entscheidet, welche Pro-
jekte bezuschusst werden. Vorsitzen-
der des örtlichen Arbeitskreises ist 
Josef Barabeisch, Dezernent für Ju-
gend und Soziales im Landratsamt.

Unsere ESF- Partner in  
der aktuellen Förderperiode

QQ Andere  
Baustelle Ulm e. V.
Mit dem Projekt „Wege in die In-

tegration“ unterstützt die Andere 
Baustelle Ulm e.V. benachteiligte Ju-
gendliche durch individuell abge-
stimmte Hilfsangebote. Gemeinsam 
mit den jungen Menschen werden 
neue, individuelle Wege erarbeitet, 
damit diese langfristig ein unabhän-
giges und selbstbestimmtes Leben 
führen können. Das Projekt wird mit 
ESF-Mitteln in Höhe von 32.000 Euro 
gefördert. 

QQ Institut  
fakt.ori
Mit dem Projekt „stairway“ ver-

bessert das Institut fakt.ori die Ausbil-
dungsfähigkeit junger Menschen bis 
zum 25. Lebensjahr, die von den Re-
gelangeboten der Sozialleistungssy-
steme nicht erreicht werden. Dabei 

QQ Familienbildungs- 
stätte Ulm e. V.
Alleinerziehende ohne Arbeit ha-

ben es im Vergleich zu anderen Ar-
beitssuchenden schwerer, wirtschaft-
lich unabhängig zu werden und ihren 
Lebensunterhalt selbst zu finanzieren. 
Die Familienbildungsstätte Ulm e.V. 
unterstützt mit  „EVA – Einstiegsquali-
fizierung und Vermittlung Alleinerzie-
hender“ alleinerziehende Mütter bis 
50 Jahre beim (Wieder-)Einstieg in den 
Beruf. Das Projekt wird mit ESF-Mitteln 
in Höhe von 36.126 Euro gefördert.

werden Problemlagen wie  Obdach-
losigkeit, Verschuldung, Therapiebe-
darf, Schwierigkeiten im Sozialver-
halten oder geringe Belastbarkeit in 
die Förderung einbezogen. Das Pro-
jekt wird mit ESF-Mitteln in Höhe von 
52.136 Euro gefördert.

„stairway“-Projekt für junge 
Leute, die in der Ausbildungs- 
fähigkeit unterstützt werden.Fo
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EU-Projekte an Schulen des Landkreises

QQ Kaufmännische  
Schule Ehingen
Im Mai ist eine kleine Delegati-

on der Kaufmännischen Schule nach 
West-Schweden in den beschauli-
chen Ort Bengtsfors gereist, um mit 
dem dortigen Gymnasium eine wei-
tere Zusammenarbeit zu vertiefen. 
Ziel der Kooperation sind ein vitaler 
Schüleraustausch und auf der Ebene 
der Lehrkräfte gemeinsame Projekte 
zur Unterrichtsentwicklung. Insbeson-
dere die sehr fortschrittliche Methodik 
des digitalen Lernens in Schweden 
beeindruckte und gab viele neue Im-
pulse zur weiteren Digitalisierung der 
Kaufmännischen Schule.

QQ Gewerbliche  
Schule Ehingen
Die Gewerbliche Schule Ehin-

gen beteiligt sich seit vielen Jahren 
an den von der EU geförderten Pro-
jekten im Rahmen von ERASMUS +, 
ehemals Comenius und Leonardo. Im 
Juli endete das Projekt „Auszubilden-
de lernen und arbeiten in England III“, 
das seit 2016 für 20 Teilnehmende mit 
insgesamt 27.200 Euro gefördert wur-
de. Für das Nachfolgeprojekt „Auszu-
bildende lernen und arbeiten in Eng-
land IV“ hat die EU eine Förderung 
von 44.790 Euro bewilligt. 

Vorstellung der Kaufmännischen Schule bei 
Lokalpolitikerinnen und Lokalpolitikern im 
schwedischen Bengtsfors.

QQ Caritas
Die Caritas hilft mit ihrem Projekt 

„Sozialcoaching“ langzeitarbeitslosen 
Menschen bei der Verbesserung ihrer 
Beschäftigungsfähigkeit, der Stabili-
sierung ihrer Lebensverhältnisse und 
der gesellschaftlichen Teilhabe. Der 
Abbau von Vermittlungshemmnis-
sen spielt dabei genauso eine Rolle 
wie die Erarbeitung von individuellen 
Zukunftsperspektiven oder die Sta-
bilisierung des 
Gesundheitszu-
standes einzel-
ner Betroffener. 
Das Projekt wird 
mit ESF-Mit-
teln in Höhe 
von 36.822 Eu-
ro gefördert.

QQ Arbeiterwohlfahrt  
Kreisverband Ulm
Mit „Start 2018 ADK“ will die Ar-

beiterwohlfahrt arbeitslose Men-
schen mit besonderem Förderbe-
darf und SGB II-Bezug qualifizieren 
und individuell fördern.  Außerdem 
sollen die persönlichen und sozialen 
Lebensumstände nachhaltig verbes-
sert werden. Dabei arbeitet die Arbei-
terwohlfahrt eng mit dem Jobcen-
ter Alb-Donau zusammen. Das Pro-
jekt wird mit ESF-Mitteln in Höhe von 
25.000 Euro gefördert.

 

 

Von 2018 bis 2020 lernen 30 Aus-
zubildende in dreiwöchigen Prakti-
ka die Betriebsabläufe in englischen 
Unternehmen kennen und verbes-
sern ihre fremdsprachlichen Fähig-
keiten im Austausch mit den Kolle-
ginnen und Kol-
legen und den 
Gastfamilien.

In Plymouth (GB)  
gehörten Betrieb-
spraktika zum 
Programm.

Fitness gehört auch  
zum Sozialcoaching.
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